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kann man sich vielleicht - wofür auch der auffallend liai lie ce Charakter» der Rückseite

sprechen mag - doch fragen, ob nicht bei der Überprägung eines der in Anmerkung 36

nachgewiesenen Denare der Augusta-Gruppe der Faustina I. zufälligerweise nur die
Vorderseite erfasst und in ein Gepräge der fa usti na 11. «verwandell » worden ist. Doch
mehr als eine blosse Vermutung ist dies nicht, obwohl sie sicher mehr für sieh hat als

die Annahme eines aus chronologischen Gründen niiiii sehr wahrscheinlichen
versehentlichen Grills in den Stempelkasten.

RÖMISCHE Ml"WIN UND MÜNZSTÄTTEN
DES 3.JAHRHUND E RI S VI::;

Markus Wedel

Die Bildreform des Kaisers Aurclian in Alexandria

Dass Alexandria in Ägypten als eine römisi he M ün/siätie a nz tischen ist. mag un ist
ritten sein. Ihre kontinuierliche Tätigkeit und die Anlehnung an die stadirömische Münze
gclien ihr aber eine Stellung, die sie deutlich von anderen sogenannten Provinzial-
münzämtern abliebt. Seil dem zweiten Jahrhundert werden vermehri römische
Rückseitentypen übernommen, die dann im lolgeuden /u überwiegen beginnen. Die lokalen
Typen, meist religiös-mythologist hen Inhalts weh ben zwar dv\\ stereotypen Personifikationen

der Tugenden des Kaisers, verschwinden jcdoi h nie völlig von den Münzen.
D.is Bild des Adlers, ursprünglich von den Prägungen der Ptolemäei kopiert, hai seine

Bedeutung längst gewechselt und symbolisieri nun die schützende Präsenz der römischen

Truppen '.

^vi

^3 V «•V :^
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1 LG. Milne. Catalogue ofAlexandrian Coins 1933), S. 34 (seine Katalognummern mit voian-
gesci/icii M.).
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Wie unter den Vorgängern linden Neil audi unni Ann Han ni Alexandria diese
Mise hung von römischen und hellenisiisc hen Revel sen Alili. 1-5 /u Beginn des sec h-
stenjahres überwiegen die letzteren sogar. Neben Homonoia-Concordia (vgl. Abb. ¦>.

F. 32642), Nike-Victoria (M.4444), Serapis (M. 4445) und A leva neh li 'Abb. 6' ci sc heim
auch Ares-Mars (Abi). 71 in der gl ice hischen Dai Stellung ohne Bart, die häufig als Roma
odei Kaiser missinterpretiert Nviid3. Abei die späteren Typen - als solche sind sie

erkennbar, da sie auch gekoppell mit Vortici seilen dei Scncì ina noi kommen - sind alle
römisch. Es sind dies Dikaiosyne-Aequitas 'Abb.9). Elpis-Spes 'Abb.8' und zwei
Varianten des Adlers (M. 4448-446">)4. Es ist kein Zufall, dass eben gleich/eilig mit dei

Verleihung des Münzrechts an die Kai sei in diesel abrupte Bildwechsel vollzogen w ini.
Mil elei betreffenden Anordnung und elei notwendigen Porträtvorlage müssen die
Anweisungen zur Änderung dei Rückseiten auch aus Rom eingetroffen sein5.

.#*^

Hé# ^SI^ *^ ^
l'I

J. Vogt, der für die Spätzeii Aurelians ani h in Alexandria den Einlluss des noui Kaiser
geförderten Solkults, der in anderen Münzstätten sichtbar wird, erwai tei. folgert : «Dieses

Schweigen elei alexanch iiusi ben Pi ägungen übei geisiige Bewegungen, die das ganze
Reich erfüllen, ist ein deutliches Zeichen lui die gei inge Bedeutung, die sie in diesel

Zeil noch inne halte6.» Dieser Schluss scheint abei doch etwas oberlläe lilieli. Wie nvu

oben gesellen haben, lehll nicht nur der Sonnengott aul den 1 in acinic Innen, sondern
alle religiösen oder lokalen In pen werden bewussl entlernl und durch römische
Personifikationen ersetzt. Damit wird die Bildspi ac he der alexanehinisc hen Münzstätte derjenigen

der ¦meieren, i eie lisi omisi he Nominale schlagenden Ämtei angeglichen. Ein
Hinweis aul den bevorzugten Sonnengotl musste wohl unterbleiben, weil ci in Alexandria,

einer Siach berüchtigt für religiös motivierte Streitigkeiten, die niilit selten in
Sn assenkämpfen ausarteten, nur Unruhe gestiftet haue.

Kala logn um mer der Slg. Giovanni eli Deinen io, verlässl von F. Feuai dein (1872).
3 Vgl. G. Danari, Numi Àugg. Alexandrini i 1901 ."lac XXI, 4591, 4994.
4 Als Ausnahme ist mil nui ein Exemplar (Auktion Sternberg 10, 1980, 565) bekannt. Dieser

Nike-Typ muss noch lür Aurelian allein voi berci in worden sein Im ihn abei noch nicht nachgewiesen)

und gehört neben Mi Ine 4444 (s. oben).
5 Vcrgleic libare Situationen mil anderem Auskommen: a Dec i us/Eu usi ilia in gl. M. 378 > II.) -

Etriiseilla liliali natii i omisi beni System eigene Reverse, b) Vaici ian/Gallicn/Salonina (vgl.
M.3885 11.) -die Kaiserin leih die Rückseiten dei Kaisei.

6 |. Vogt, Die alexanehinisc hen Münzen 1924), S. 2 1 7.
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Im siebten unti letzten Jahr Auielians w erden noch zwei weitere Rückseiten beigelügt:

das Bild ilei Nike-Victoria (M.4466-4469) und das einei nach links sitzenden
weiblichen Gestall Abb. 10 Diese wnd oll als Pallas Al bene gedeutel M. I 176-4478),
abei gerade dei vorliegende Kontext beweist, dass damii nui Roma gemeint sein kann.
Diese absichtliche Beschränkung des Typenschatzes durch Aurelian überschattet die
alexandrinische Prägung lür lange Zeil. Eist vom dritten Jahi des Probus an werden
spärlich allere Reverse wiederbelebt. Einei Renaissance dei ägyptischen Gottheiten
until dei ei sten I eli an hie wird je-cloc h dm i li das I insu lien der Temidi ai hmcnausga-
ben ein rasches Ende bereitet.

.1 bbildungsnachwei s

.Alle Münzen sind Bi Hon Iti radi ,ic h men des Am ili.m udii dei Son ei ina und mit
Ausnahme Non Nr. .5 (Ashmolean Mus.. Ox loi il im Bi itisi heu Museum. Ni. 6 stai in ni aus
dei Si». Danari (Ni. 5434 seines Katalogs, loi. i it. S. 362 i und ist aus demselben fund
evie seine Münze Nr. 54 62 (loi. cit. S. 364, 1 av. \\ i 11 |incs 1 scempiar gelangt e.mi li ins
BM. Die Stempel lui die Münzen 2, 4 und 6-10 wurden vom eisten, jene lui 1, 5 und 5

vom zweiten Graveui dei Münzstätte geschnitten.
Wölfin mil Romulus und Re

Aditi /w isi hen \ ixilla
Homonoia-Coni oi dia siebend
Roma sitzend
Büste des Sei apis
Alexandria stillend
Ares-Mars stehend
Elpis-Spes n.l. gehend
DikaiosN ne-Aequitas siebend
Roma sitzend

1 Jahi 3

2

3
Jahi 1

Jahi 1

4

5
Jahi 1

Jahi 5

6 Jahi 6

7

8
Jahi 6

Jahi 6

9 Jahi 6

0 Jahr 7

CillUS M. 4 17 1

M.4394
lend M.4376

M. 1 173

M.4415 'dits Ex.
M.4447
M. 4446
M. 4442 (Seven ina

id Mil 18

M.4467 (Severi n.i)

EIN UNEDIERTER DENAR DES KAISERS GALLIENUS:
(Rom, 262-263)

Jean-Mari Doyen/Eric Huvsecom

Die Entdeckung eines neuen Münztvps mini halb dei ausserordentlich umfangrei-
i hen Prägung des Kaisers Gallienus (2,53-268) ist ein häufiges Phänomen und durch die
grosse Anzahl von Münzstätten, Offizinen und Emissionen zu ei klären.

Die Münze dieser Notiz (Nr. 1) wurde im Ja In e 1981 bei einem Pariser Münzhändler
angekauft ':

Wii danken besonders Frau J.Lallemand (Brüssel), den Herren R. Carson und R. Bland
(London) lür ihre Hille und das Vergleit hsmaiii ial.

1 Preisliste Le Leopard d'Or, 1. 198 I, Nr. 13 10.

69


	Römische Münzen und Münzstätten des 3. Jahrhunderts. VI

